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^ Die Unsicherheit in den Großstädte».
. Eine immer mehr laut werdende und berechtigte Klage 
^ A e n  Städten betrifft die überhand nehmende Unsicherheit 

^'Ssnthums. I n  London registrirt man in einem Jahre 
Einbrüche in Häuser und 206 Einbrüche in Läden, 

bkk . 2009 im Jahre 1882 in B e rlin  eingelieferten Dieben 
' anden sich 2054 M änner, 533 Frauen und 22 Kinder, 
- ru n te r  sind selbstverständlich die zahlreichen Fälle von 
ttien^ und Veruntreuung nicht inbegriffen. Während letztere 
sj,/> luxuriösen Lebenswandel und der Genußsucht ent- 
in 6cn, sind die Diebe zunächst durch Noth. allerdings auch 
P öWreichen Fällen durch Arbeitsscheu und Leichtsinn zu 
s. Archer geworden. Bei dem großen Z u lau f in die Städte 
slrtt ^  ausbleiben, daß auch allerlei Elemente herbei- 

^ lche  uicht Arbeit, sondern unrechtmäßigen, möglichst 
nicke"" Erwerb suchen. Während in kleinen Orten jeder, der 
» ^  arbeitet und doch lebt, genau überwacht werden kann 
in pachtet w ird, ist dies in der Großstadt unmöglich, und

^ s i  d.nn das beste Arbeitsfeld fü r derlei gemcinge-
S  - - ^ . - -

des Gesetzes giebt.
W ir haben hier die Schattenseiten der großen Städte in

Subjekte, welche der Polizei fortgesetzt zu schaffen 
-- chrn und gegen die es kein anderes M itte l, als die scharfe

>vei« vuvrn girr vic <Va>ailcnir>ien ocr giv>jri> »,
W , " Umrissen dargelegt und deren Ursachen, sowie die 
h. "lk l zur Abhilfe beleuchtet, möchten uns indeß sehr dagegen 

daß w ir in das in jüngster Ze it so beliebt ge- 
stin Geschrei über die modernen Großstädte irgendwie ein- 
d u e !^ " ' dieses hat absolut keine Berechtigung. Denn nur 
dei-ei?'* Anhäufung von Intelligenz und Kapita l, wie sie in 
s.. , roßstadt sich findet, sind jene großartigen Institu te , jene 
sinn "^kgende Schöpfungen der Kunst und des Gemein- 
^Nes ermöglicht worden, die w ir  alltäglich zu bewundern 

pichest haben und die ein nothwendiger Faktor des 
H, gellen Fortschritts der Menschheit sind. Es mag den 
H ^ichenfreund gar oft schmerzlich berühren, wenn er in der . 
, M a d t neben dem größten Luxus dem entsetzlichsten Elend I 

—  aber man darf dabei nicht übersehen, wie viele 
Existenzen eben von diesem Luxus abhängen, von ihm 

 ̂ ehalten.
dien« viel zu thun giebt es noch, um das unver-
die « ^ n d  zu m ildern, um die Schäden und Uebel, welche 
 ̂ Anhäufung Hunderttausender an einem O rte m it sich 
>̂>ilve's ^ ' t n ;  und nicht oft genug kann man darauf

h ^ögen diese Schilderungen Allen, welche ein warmes , 
e».J. sür ihre Mitmenschen haben, eine Anregung sein, nach i
leöt^"' ihrer Lebensstellung zur Beseitigung der darge- 
ei,,^" beizutragen. Em Haupthebel hierzu liegt in i
q^ l^ üuten sozialpolitischen Gesetzgebung, und da hieran un- 
>ni» ^  °uch m it gutem Erfolge gearbeitet und das S p ie l
so f "  freien Kräften so viel als möglich eingeengt w ird, 
r»t>> "  vertrauensvoll der M ilderung vielfacher LebenSnoth
--^Angesehen werden._________________________________

Wie man i n ^ Ä s Ä e  ü ^ e r^ d e n ^ e r  t h  d e u t s c h e r  ! 
t z . . ° n i a l  e r  W e r b u n g e n ,  sehr im Gegensatze zu dem  ̂
fvln unserer heimischen Oppositionsparteien, denkt, zeigt 
^grndes Urtheil, das von dem Fachblatt: 1/6 N ouv6M 6n t„ ^

—  >

Das Keisierschtoß.
Roman von C. W i l d .

------------------- Nachdruck verboten
(Fortsetzung.)

tz ^^W o h la n , so kom m !" flüsterte der Pastor m it bebenden

die 0«b dem Diener ein Zeichen und sie stiegen nun 
sich.. "PPe hinab in das unterirdische Gewölbe, in welchem 

^  Särge der verstorbenen M erfe ld t's  befanden, 
sich,» Cäsarine vor dem Sarge des Grafen K u rt stand, 

b>u leises Beben ihre Glieder durchrieseln und ihre 
SlLn wurde weiß wie die Schneeflocke, welche auf ihrem 

Knden Scheitel lag.
P»s« ^ ^ r  sie bezwäng rasch die Schwäche und blickte den 

mahnend an.
tz - i-"W ills t D u  nicht unterdessen seitwärts treten?" frug 

wg M it tonloser S tim m e.
dchb ^hne zu antworten tra t sie rasch einige Schritte zurück, 
S ck /"^  sich der Pastor m it dem Diener daran machte, die 

Sarges zu lösen, um den Deckel entfernen zu

Hz. .M inuten banger Erwartung vergingen; endlich war das 
vollbracht. Cäsarine hatte ihr Antlitz verhüllt und harrte 

tzti» Herzen« der Entscheidung. Endlich ertönte die sanfte 
"" 'n ie  des Pastors.

T r.s "S ie h ' hex, Cäsarine", sprach er, „h ie r ist die Leiche des 
"9-m Kurt.»

Eäsarine ließ die Hände sinken und tra t vor. 
zwik» "  öem geöffneten Sarge lag die Leiche eines Mannes, 

den gefalteten Händen ein Kreuz haltend.
Sckv - sarine starrte die Leiche an, dann stieß sie einen 

aus.
kiln»"Benno, Benno, das ist keine Leiche! DaS Gesicht ist 
K u - « W a c h s  gebildet, ich habe mich nicht getäuscht —  

lebt und man hat eine Puppe begraben!"
^»sarine ergriff ihn heftig beim Arme.

^äoZrapbigue" über die deutschen Kolonialunternehmungen 
in Ostafrika gefällt w ird . Dasselbe lautet am Schlüsse einer 
eingehenden Schilderung von Land und Leuten: M an er­
kennt aus diesen Einzelheiten die Zukunft, welche den zwischen 
Sansibar und der Nordseite des Nyassasees sich ausdehnen­
den Gebietes vorbehalten ist Von einem fruchtbaren, wohl 
bewässerte», gesunden, bevölkerten Lande, wo das Vieh eine 
Rkichthumsquelle der Einwohner darstellt, kann man alles 
erwarten und alles erhoffen. Gewiß werden im Anfang 
Schwierigkeiten jeder A rt zu überwinden sein, aber dem Be- 
harrlichen gehört der E rfolg.

S o  ganz ohne Zwischcnfall, wie vom „W . T . B . "  ge­
meldet, ist die Feier des N a t i o n a l f e s t e s i n  P a ris  doch 
nicht verlaufen. D er „V o ff. Z tg ."  w ird vielmehr von ihrem 
Korrespondenten m itgetheilt- „D e r Petardenunfug veranlaßte 
drei FeucrSbrünste, einen Mcnschentod und mehrere schwere 
Verwundungen harmloser Spaziergänger. Auch einigen der 
Personen, welche Feuerwerkskörper in den Straßen abbrannten, 
wurden Finger und Hände weggerissen. I n  Grenoble wurde 
die G attin  des kommandirenden Generals Chagrin de S a in t- 
H ila ire  im Augenblicke, als die Bevölkerung m it Fahnen an 
der Kommandantur vorbeidefilirte, wahnsinnig, riß  die Fenstern 
auf, schrie zur Menge hinab: „Nieder m it der Republik!"
rie f Schimpfwort« und spuckte auf die Fahnen. D as Volk 
wollte das Haus stürmen und konnte nur mühsam überzeugt 
werden, daß es eine arme Wahnsinnige vor sich habe." —  
Diese M itthe ilung findet sich bisher in  keinem anderen 
Berichte

D ie  Verhandlungen zwischen E n g l a n d  und R u ß ­
l a n d  nahmen zwar, wie der englische Premier in den letzten 
Tagen im Parlament wiederholt versicherte, einen freund­
schaftlichen V e rlau f; diese Versicherungen standen aber in 
seltsamen Widerspruch zu der sonstigen scharfen Sprache von 
M itg liedern der Regierung und der ihr nahestehenden Presse 
gegenüber Rußland, soweit sie Afghanistan und speziell Hcrat 
betreffen. Nach den neuesten Nachrichten erscheint denn auch 
die S itua tion  nicht unbedenklich und ein Zusammenstoß 
zwischen den Afghanen und Russen, in  welchen England leicht 
hineingezogen werden könnte, ist kaum mehr zu vermeiden. 
Das „Reuter'sche Bureau" meldet vom Mittwoch Abend auS 
Teheran, in M e rw  und Pulikhisti seien während der letzten 
14 Tage beträchtliche russische Verstärkungen angekommen.
4  Regimenter afghanischer In fanterie  seien von Kabul in  
Herat eingetroffen, 4 andere seien vom Hazara - Gebiete 
unterwegs nach dort. An demselben Tage erklärte Lord 
Churchill im  englischen Unterhause auf eine Anfrage Lubbocks, 
ob es wahr sei, daß die Russe» gegen Afghanistan vorrückten, 
dem Oberst Ridgway seien Gerüchte zugegangen, daß eine 
Vermehrung der russischen Streitkräfte in der Nähe von 
Zu lficar stattgefunden habe; der Umfang der Verstärkung sei 
jedoch noch unbekannt und Gegenstand der Erkundigung. 
RidgwayS Mission habe die Umgegend von Zu lfikar verlassen, 
die Kapitains Peadock und Bäte seien auf Wunsch der E in ­
wohner von Herat nach Herat gegangen. D er afghanische 
Korrespondent der „T im e s " bestätigt diese Gerüchte und fügt 
hinzu: D ie  Afghanen seien besorgt, aber entschlossen; sie 
wunderten sich über die kriegerischen Vorbereitungen unter > 
dem Deckmantel friedlicher Versicherungen. M an  glaube 
Alikhanoff sei entschlossen, den Krieg zu erzwingen und

„Hörst D u  mich nicht, Benno", rie f sie, „überzeuge Dich, 
sieh' hin, ich habe recht behalten."

W ie aus einem schweren Traume erwachend sah er 
sie an.

„D u  hast recht, Cäsarine", murmelte er, „h ier ist ein 
schwerer Frevel geschehen und Ottokar v. M erfe ld t muß dabei 
die Hand im  Spiele haben."

„G ew iß ", versetzte sie wie geistesabwesend vor sich hin- 
blickend, dann aber raffte sie sich energisch empor.

„Laß uns zu Ende kommen", sagte sie, ich weiß nun, 
was ich wissen wollte und werde der Sache auf den Grund 
zu kommen trachten."

Ohne Scheu beugte sie sich vor, um die in dem Sarge 
liegende Wachspuppe noch besser zu betrachten.

„Jedenfalls hatte Jsaura ihre Hand dabei im S p ie le ", 
flüsterte sie, „n u r dies Weib ist fähig, einen solchen Plan 
auszuführen."

Eine Viertelstunde später verließen die drei Personen 
stumm und schweigsam wie sie gekommen, den Friedhof.

B e i dem Hause des Pastors angelangt, wollte sich Cäsarine 
verabschieden, doch der Pastor schüttelte abwehrend das Haupt.

„ Ic h  werde Dich begleiten", sagte er, „D u  sollst diesen 
Weg heute nicht wieder allein machen."

„Ic h  fürchte mich nicht, Bcnno."
„ Ic h  weiß, D u  fürchtest nichts", sagte er m it Nachdruck, 

„aber ich lasse Dich dennoch nicht allein gehen und dann — 
ich muß noch m it D ir  über diese Sachen sprechen."

Eine flüchtige Nöthe überzog ih r Gesicht.
„ Ic h  selbst bin noch nicht m it m ir im  K laren", sagte sie 

halb ablehnend.
„N u n , dann kann ich D ir  vielleicht guten Rath er­

theilen."
Cäsarine biß sich in die Lippen; nie war ih r Benno'S 

Theilnahme unerwünschter gekommen.
D er Pastor wollte Christian heimsenden, allein der treue 

Diener bat m it gefalteten Händen, ihn mitgehen zulassen, und

täusche deswegen den Zaren. D ie  Aussichten fü r eine baldige 
friedliche Lösung der afghanischen Frage sind also beträchtlich 
gesunken. —  Neben der afghanischen Frage theilen sich die 
„P a ll M a ll Gazette" -A rtike l in das öffentliche Interesse. 
Dieses englische B la tt  hat den Engländern, in sxooie den 
Londonern einen Spiegel im Punkte der Sittlichkeit vorge­
halten, daß man in den betroffenen Kreisen, die sich bis in 
die höheren Regionen erstrecken, ganz perplex und unentschlossen 
ist, wie man gegen das B la tt vorgehen soll. E in im P a r­
lamente angeregtes gerichtliches Vorgehen bezeichnete der 
M in is te r des Inne rn  selbst als nicht rathsam.

Deutsches Weich.
B erlin , 16. J u l i  1885.

—  AuS Koblenz w ird  gemeldet: Se. Majestät der 
Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin machten gestern Abend 
eine einstündige Spazierfahrt in der Umgegend und S tadt 
und ebenso heute von 10 bis 11 Uhr. Das D iner findet 
um 5 Uhr statt. D ie  Abreise S r .  Majestät des Kaisers ist 
auf Abend» 9 ' ,  Uhr festgesetzt.

—  Wie die „Kreuzztg." hört, sind auf Befehl S r .  
Majestät des Kaisers und Königs zur Theilnahme an den 
großen Herbstübungen in Frankreich kommandirt: General- 
Lieutenant v. Alvensleben, Kommandeur der 10. D ivision, 
Oberst-Lieutenant v. Lütckcn, vom Kaiser - Alexander - Garde- 
Grenadier-Regiment N r I ,  und M a jo r v. MalachowSki vom 
Großen Generalstabe. Z u  den großen Herbstübungen der 
österreichisch - ungarischen Armee, welche in der Gegend von 
Pilsen stattfinden, sind kommandirt: General - M a jo r von 
A rn im , Inspekteur der Jäger und Schützen, M a jo r v. Rosen 
vom Garde - Kürassier - Regiment und M a jo r v. Alten vom 
Großen Generalstabe.

—  Unter allem Vorbehalt meldet die „Schles. Z tg .", 
daß die Kaiser von Oesterreich und von Rußland gemein­
schaftlich im September d. I .  dem Kaiser W ilhelm  in 
B reslau oder gar in Königsberg einen Besuch machen 
würden.

—  D as Reichsoersicherungs-Amt macht bekannt, daß die 
Statuten der BcrufSgenvssenschaften, welche von den im Laufe 
deS J u n i dieses Jahres abgehaltenen Gcnosscnschaftsver- 
sammlungen beschlossen wurden, nunmehr sämmtlich genehmigt 
worden sind.

—  D er „W eser-Ztg." meldet man von B e r l in :  D ie  
Nachricht vom Einrücken der Truppen des S u ltans von 
Sansibar in Usagara bestätigt sich. G ra f P fe il protestirte 
gegen das Vorgehen unter Hissung der deutschen Flagge I n  
Sansibar w ird  ein ständiger politischer und kaufmännischer 
Vertreter der afrikanischen Gesellschaft eingesetzt werden

—  Ueber den neuen amerikanischen Gesandten in B e rlin  
schreibt die „C a lifo rn ia  S taa tS -Ze itung": Einen passenderen 
Vertreter als Herrn Pendlcton hätten die Vereinigten Staaten 
nicht an den deutschen Hof schicken können. EincstheilS ver­
steht der Gesandte etwas deutsch, wenn er in sprachlicher 
Hinsicht vielleicht auch kein so tüchtiger Germane ist, wie von 
mancher Seite behauptet w ird. Was ihn aber in B e rlin  
ganz besonders zu einer beliebten Persönlichkeit machen w ird, 
ist die Thatsache, daß Herr Pendleton sich rühmen kann, der 
Vater des Zivildienst-RcformgesetzeS zu sein. I n  Deutschland, 
wo man glaubt, daß das amerikanische Beamtcnthum nichts

auch Cäsarine redete ihm zu. sich die Begleitung des Taub- 
stummen gefallen zu lassen, daß der Pastor nachgab und 
Christian durch einen Wink bedeutete, er möge ihnen in  einiger 
Entfernung folgen.

„W as gedenkst D u  zu thun, Cäsarine?" fragte der 
Pastor, als sie das Städtchen hinter sich hatten, und nun den 
Fußweg einschlugen, welcher über den bewaldeten Bergrücken 
hinab zu dem Geisterschlosse führte.

Cäsarine zauderte m it ihrer Antwort.
„N u n , Cäsarine!"
„Ach Benno, ich muß erst Alle« überlegen; jenen Leuten 

gegenüber h ilf t nur List u»d Schlauheit."
„D ie  Wahrheit muß doch an den Tag kommen."
„V o r allem andern muß ich mich überzeugen, ob jene 

gespcnsterhafte Erscheinung in der That der todtgeglaubte K urt 
v. M erfe ld t ist."

„D a s  sollte D ir  doch klar sein! M an  hält den Grafen 
verborgen, um von seinem Reichthume zu genieße«; möglich 
auch, daß dies Alles bloß das Werk Jsaura'S und ihres 
B ruders ist. Es wäre entsetzlich, wenn G ra f Ottokar darum 
wüßte! ! "

„W arum  nicht! Ich halte ihn zu Allem fä h ig !"
„Cäsarine, m it solchen Menschen lebst D u , unter dem 

Dache eines solchen Menschen weilest D u  I O , verlaß diese« 
schreckliche HauS und kehre zu Deinem Sohne zurück! Wenn 
G ra f K u rt lebt, so sind die Aussichten fü r Deinen Sohn 
ohnehin in weite Fernen gerückt, höre auf mich, Cäsarine, 
lasse Dich nicht zu sehr von Deinem Ehrgeize verblenden, 
kehre um, ehe es zu spät ist "

„W as w illst D u  damit sagen?" frug sie m it funkelnden 
Augen.

„D u  verstehst mich, Cäsarine, D u  verstehst m ich! Ich 
habe in Deiner Seele gelesen; D ir  ist cS nicht darum zu 
thun, den Grafen Kurt aus seiner Gefangenschaft zu befreien, 
D u  wolltest nur Gewißheit habe«, was D u zu hoffen, was 
D u  zu fürchten hättest. D u  spielst ein böse« S p ie l, Cäsarine,



als ein organisirteS Räuberthum sei, muß ein M ann, der 
m it der kontinentalen Anschauung so genau übereinstimmt und 
sich —  wie man meint —  von der überwiegenden Mehrheit 
seiner Landsleute so Vortheilhaft unterscheidet, als ein Iusu8 
nuturao (Naturspiel) allgemein angestaunt und gewürdigt 
werden. Ob nun die Deutschen in dieser Annahme gerecht­
fertigt sind oder nicht, bleibt sich gleich. Herr Pendlet»» er­
freut sich einmal des Rufes eines Z iv ild ienst-R eform ators 
und das kann ihm in  seinem Wirken nur förderlich sein. 
Wenn irgend Jemand Zugeständnisse in  Bezug auf die A u s­
legung des Naturalisationsvertrages von Deutschland erzielen 
kann, so ist es Herr Pendleton, und w ir müssen Herrn 
Bayard das Kompliment machen, daß er wenigstens diesmal 
den rechten M ann an den rechten Platz gestellt hat. —  
W ir  sind zufrieden. D as weitere w ird  die Zukunft lehren.

K iel, 16. J u l i.  D ie  Kreuzerkorvette S te in  ist gestern 
Abend hier eingetroffen. An B ord  befindet sich der Prinz 
Heinrich._________________________________________________

Ausland.
W ir» , 16. J u li.  Den heute veröffentlichten Daten über 

die Bewegung des Kaisers W ilhelm m it dem Kaiser Franz 
Josef und über das Unterbleiben einer Begegnung m it dem 
Z a r w ird  jeder authentische Charakter abgesprochen. Es 
sollen in dieser Angelegenheit die letzten Entscheidungen noch 
nicht getroffen sein. —  D ie  Nachrichten von neuen Kom pli­
kationen in der afghanischen Grenzfraqe haben hiesige Finanz­
kreise sehr a la rm irt. Zn politischen Kreisen glaubt man nicht, 
daß die Truppenbewegungen an der Grenze das Zustande­
kommen des englisch - russischen Arrangements verhindern 
werden.

S t. Petersburg, 16. J u l i.  D er Großfürst W lad im ir 
ist hierher zurückgekehrt.

P a ris , 15. J u l i.  Dem Journa l „P a r is "  zufolge dringt 
Courcy darauf, daß die Regierung über die Lage in Anain 
eine Entschließung fasse, und verlangt Instruktionen, um schnell 
und energisch handeln zu können. —  D er „Tem ps" ver­
öffentlicht ein Schreiben aus Madagaskar, welches die Nach­
richt, daß die Hovas Majunga blokiren, in Abrede stellt, jedoch 
hinzufügt, daß fü r eine ernste Aktion Verstärkungen erforderlich 
seien. —  D as Gerücht von der Demission des Botschafters 
Fouscher in Wien ist unbegründet.

P a ris , 16. J u l i.  Eine Depesche des Generals Courcy 
aus Hue von gestern meldet, daß die Königliche Fam ilie 
nach Hue zurückgekehrt sei und den Oheim TuducS DhoSnan 
al» ersten Regenten defignirt habe. Der RegierungSrath sei 
aus den früheren M in istern, den Anhänger» Frankreichs und 
mehreren Notablen neu gebildet worden. DaS KriegSmini- 
sterium sei Champeaux anvertraut. D er neue Regent werde 
morgen eine Proklamation erlassen, durch welche allen B e ­
amten von Anam und Tonking vorgeschrieben w ird, die Ruhe 
wieder herzustellen und die französische Armee in der B e ­
strafung der Plünderer zu unterstützen. Thuyet befinde sich 
in der Citadelle von Camlo nur m it 1500 M ann. Der 
Gesundheitszustand sei ein guter

Rom, 15. J u li.  Der Botschafter v. Keudell ist heute 
von Anzio bei Rom, woselbst er einige Zeit zugebracht hatte, 
in die Hauptstadt zurückgekehrt, wo er vor A n tr itt seines 
Urlaubes noch einige Wochen verweilen w ird. B e i der Ab­
reise begrüßten ihn die Behörden und die Bevölkerung von 
Anzio auf dem Bahnhöfe m it lebhaften Kundgebungen. —  
D er vormalige Erzbischof von Köln, MelcherS, ist hier ein­
getroffen.

London, 15. J u l i.  Unterhaus. Lubbuck fragt an. ob 
eS wahr sei, daß die Russen gegen Afghanistan vorrücke». 
Churchill antwortete, dem Oberst Ridgway seien Gerüchte zu­
gegangen, daß eine Vermehrung der russischen Streitkräfte in 
der Nähe von Zulfikar stattgefunden habe, der Umfang der 
Verstärkung sei jedoch noch unbekannt uud Gegenstand der 
Erkundigung; Ridgway's Mission habe die Umgegend von 
Zulfikar verlassen, die Kapitäns Peacock und Aale seien auf 
Wunsch der Einwohner von Herat nach Herat gegangen. —  
A uf Antrag Hamilton's wurde ei» Ausschuß zur Untersuchung 
der Marineausgaben ernannt.

London, 16. J u li.  D er „T im e» " zufolge hätten sämmt­
liche Mächte m it Ausnahme von Rußland in die Emission 
einer neuen egyptischen Anleihe gewilligt.

S im la , 16. J u li.  D ie  Hauptleute Aale und Peacock 
sind in Herat eingetroffen und leisteten dem Wunsch der

das kann kein gutes Ende nehmen ! D u  w illst Deinem Sohne 
daS reiche Erbe sichern um jeden Preis, und vergissest darüber, 
daß eS Preise giebt, dir w ir  m it der Ruhe unserer Seele be­
zahlen müssen." —

„Genug, Benno, genug", unterbrach sie ihn heftig. „E ine 
solche Sprache ist mehr als zu viel m ir gegenüber. Mäßige 
Dich, ich weiß, was ich vor m ir und meinem Gewissen zu 
verantworten habe, nein, kein W ort weiter, Benno, ich bitte 
Dich, oder w ir haben einander zum letzten M ale gesprochen."

D er Pastor streifte ihr erregtes Gesicht m it einem weh 
müthigen Blicke, aber er fügte sich ihrem Wunsche und schwieg, 
so sehr es ihn auch drängte, sie zu warnen vor dem ab­
schüssigen Pfade, welchen sie zu betreten im  Begriffe stand 

E in  tiefer Seufzer hob CäsarinenS B rus t, als sie endlich 
die Thürme des GeisterschlosseS vor sich auftauchen sah.

Etwa hundert Schritte von der Parkmaucr entfernt blieb 
Cäsarine stehen. i

„ Ic h  danke D ir ,  B rn n o ", sprach sie, ihm die Hand 
bietend, die er m it einer stürmischen Bewegung erfaßte und 
fest in seine Rechte preßte. j

„Cäsarine", sagte er weich, „gedenke der Worte eines , 
treuen Freundes und handle recht und gut."

Ih re  schlanken Finger zitterten heftig in den seinen, allein  ̂
sie antwortete nicht. j

„Cäsarine", fuhr er dringender fort, „der Seele Frieden 
kann D ir  kein Reichthum ersetzen, höre auf mich und handle ' 
so, daß D u  einst ohne Furcht vor dem ewigen Richter treten 
kannst." !

„W as ich thue. da« w ill ich dereinst verantworten", ! 
sprach sie stolz und kühl, ihre Hand aus der seinen lösend. >

„D ann  habe ich nichts mehr zu sagen, lebe wohl,  ̂
Cäsarine!"

„Lebe wohl, B e n n o !"
S ie  blieb unbeweglich stehen und sah ihm nach, bis er - 

sich an der Wendung dcS Weges noch einmal umkehrte und 
ih r einen letzten Gruß zurücksandte. Es war ihr, a l-  bleibe 
«r zögernd stehen, und schon öffnete sie die Lippen, um ihn -

afghanischen Behörden, die Festungswerke zu inspiziern, Folge. 
D er Rest der Grenzkommission ist in größere Nähe an 
Herat herangerückt, um den Austausch von Nachrichten zu 
erleichtern.______________________________________  _____

Militärisches.
( D e r  l e t z t e  A u s w e i s  ü b e r  d e n  a u g e n b l i c k ­

l i c h e n  S t a t u s  d e r  d e u t s c h e n  K r i e g s f l o t t e )  
enthält eine Reihe recht interessanter Daten, von denen die 
nachstehenden hervorgehoben werden mögen. DaS schwimmende 
Flottenmaterial besteht aus 13 Panzerschiffen, 14 Panzer­
fahrzeugen, 9 Kreuzer - Fregatten, 11 Kreuzer - Korvetten, 
5 Kreuzern, 4 Kannenbooten, 8 AvisoS, 9 Schulschiffen, 
43 Torpedobooten, 1 VermeffungSfahrzcug, 2 T ransport- 
fahrzeugen, 11 Fahrzeugen fü r den Hafendienst und 9 Lootsen- 
fahrzeugcn, zusammen 139 Schiffen m it 562 schweren Ge­
schützen und einer Besatzung von 17,980 M ann. DaS 
Seeoffizier-Korps und Maschinen-Ingenieur-Personal besteht 
aus 597 Personen; M arine  - Aerzte sind 76, M a r in e -Z a h l-  
meister 45 und pcnsionirte Offiziere 6 vorhanden. Das 
Seebataillon hat eine etatsmäßige Stärke von 1032 M ann, 
die zwei Matrosen - Divisionen von je zwei Abtheilungen 
haben 6826 M ann, die zwei W erft - Divisionen von je vier 
Kompagnien 3049 M ann, die zwei Matrosen - A rtille rie - 
Abtheilungen 916 M ann, die Schiffsjungen - Abtheilung 
478 M ann, das militärische Unterpersonal des A rtille ric - 
und Torpedo-Depots besteht auS resp. 55 und 40 M ann. 
D ie Gesammt-Kopfzahl der Offiziere und Mannschaften be­
ziffert sich auf 13,120 M ann.

Arovirrzial-Nachrichten.
Danzig, 16. J u li.  (Nachtmanöver.) D as in verflossener 

Nacht von der Panzerkorvette „B a ie rn " auf der Rhede vor Zoppdt 
ausgeführte kriegerische Manöver bot den zahlreich am Strande 
anwesenden Beschauern nur einen sehr geringen Theil von dem 
großartigen Bilde, daß sich sonst bei Nachtmanövern der Flotte 
auf unserer Rhede entwickelte. Das Manöver begann um 1 0 '/, 
Uhr m it dem A ng riff einer aus kleinen Fahrzeugen, Barkassen rc., 
gebildeten F lottille  auf die „B a ie rn " ,  worauf sich zwischen ih r 
und den Angreifern ein lebhaftes Gefecht entspann, daS scheinbar 
wiederholt abgebrochen und wieder aufgenommen wurde. Von 
beiden Seiten wurde dabei nach schwimmenden illum inirten Scheiben 
m it Revolvergeschützen scharf geschossen. W as man vom Strande 
aus von dem kriegerischen Schauspiel sehen konnte, beschränkte sich 
auf das Aufblitzen der Schüsse, daS Explodiern der Granaten, 
die Bewegungen der Fahrzeuge und eine sehr beschränkte Anwen­
dung des elektrischen LichtS zur unmittelbaren Beleuchtung des 
Wasserspiegels. D as Manöver dauerte bis gegen die M orgen­
stunden. (D . Z  )

Nieder-Goudes, 15. J u li.  (Eine interessante Beobachtung) 
machen die in der Weichselniederung wohnenden W irthe. Nach 
Freigabe der Jagd auf Störche verlassen diese auch dort, wo die 
Jagd nicht auf sie ausgeübt w ird, die Nester theils zusammen, 
theils nur einer derselben. Einzelne Gehöfte, auf denen die 
Störche Jahre lang genistet hatten, sehen nun recht verlassen 
auS. D ie klugen Thiere meiden die für sie gefährliche Gegend; 
m it ihnen entschwindet auch so manch Stück Volksglauben. (B r .  T .)

Brom berg, 15. J u li.  (Durch daS Hochwasser der Weichsel) 
sind die Wiesen der Bromberger Hasenaktien-Gesellschaft bereits 
überschwemmt. D a  das Heu indeß geborgen ist, so dürfte kaum 
anzunehmen sein, daß dies den Wiesengründen etwas schaden wird. 
D ie Langenauer Wiesen stehen noch nicht unter Wasser. —  Von 
sachverständiger Seite hören w ir  übrigens, daß weitere Nieder- 
schläge in den Karpathen zu erwarten stehen. (B r. T .)

Posen, 13. J u li.  (Wenn auch daS Wollgeschäft) während 
der letzten vierzehn Tage keine allzu große Ausdehnung zu ver­
zeichnen hat, so waren dennoch die hiesigen Verkäufe größer, als 
von anderen Plätzen gemeldet w ird. Einige der ständigen M ark t­
besucher besuchten unseren Platz und, veranlaßt durch die sehr 
billige» Preise, wie durch das große Entgegenkommen von Seiten 
der Lagerinhaber, entschlossen sich dieselben schnell zum Einkauf. 
ES entnahm ein größerer thüringischer und ein Lausitzer Fabrikant, 
Ersterer 650 Z tr .,  Letzterer 250 Z tr .  feinere posensche S to ff, 
wollen zu M it te  der vierziger Thaler, welcher Preis deu am 
letzten Wollmarkt gezahlten Preisen gleichkommt. Auch von 
Schmutzwollen gingen kleine Partiten zu M itte  der vierziger M ark 
an schlesische Fabrikanten über. I n  der Provinz ist ebenfalls 
Eigenes von S to ff- und Tuchwoüen analog den WollmarktSpreisen 
an auswärtige Großhändler abgesetzt worden. D ie Bestände da-

zurückzurufen, aber plötzlich wandte sie sich jäh ab und eilte 
raschen Schrittes dem Geisterschlosse zu.

T rau rig  und niedergedrückt setzte der Pastor m it seinem 
stummen Begleiter seine Wanderung fort.

9. Kapitel.
C ä s a r i n e n S  E n t s c h l u ß .

Cäsarine verlebte eine bange, qualvolle N acht; die Worte 
des Pastors waren nicht ohne W irkung geblieben.

S ie  kämpfte m it sich und konnte doch zu keinem Ent­
schlüsse gelangen, denn wenn sie Kurt v. M erfe ldt aus seiner 
Gefangenschaft befreite, sah sie alle ihre Hoffnungen vernichtet. 
Sollte sie schweigen, um ihrem Sohne das reiche Erbe zu 
sichern?

S ie  sah die milden Blicke des Pastors m it flehendem 
Ausdrucke auf sich gerichtet; noch klang seine mahnende S tim m e 
an ih r O hr, recht und gut zu handeln, damit ih r Gewissen 
rein und ruhig bleibe und dennoch —  Reichthum und A n­
sehen, die Güter, nach denen ihre Seele in heißem Wunsche 
strebte, alle ihre Hoffnungen und Träume sollte sie hingeben, 
um eines alten Mannes willen, dem es vielleicht gleichgültig 
war, in welchen Verhältnissen er den Rest seiner Tage ver­
lebte.

DaS war zu viel verlangt, zu viel, zu viel, das konnte 
das wollte sie nicht th u n ! —  Benno mußte schweigen und 
daS Geheimniß sollte begraben bleiben!

Ruhelos ging Cäsarine in ihrem Z im m er hin und her, 
und erst als der Morgen graute, senkte sich ein wohlthätiger 
Schlaf auf ihre müden Lider herab.

A ls sie nach einigen Stunden erwkchte, fühlte sie sich so 
matt und erschöpft, daß sie nicht im  Stande war, ih r Lager 
zu verlassen, und mehr als acht Tage hindurch blieb sie in 
ihrem Z im m er gebannt.

A ls  sie wieder in den Salon kam, sah sie so bleich und 
müde aus daß G ra f Ottokar erschrak und auch Tartoni 
zeigte sich betroffen über ihr Aussehen; nur über Jsaura'S 
Gesicht flog ein Heller Freudenstrahl.

(Fortsetzung fo lgt.)

selbst sind gegen andere Jahre bedeutend. Bei Produzenten läget" 
noch größere Posten, die am letzten Wollmarkt, der zu billige" 
Preisen wegen, nicht verkauft worden sind. Es treffen noch innner 
hier größere Zufuhren ein, und zwar sind es größtenteils Wolle" 
auS Westpreußen und dem Königreich Polen, die noch vor del" 
Wollmarkt kontraktlich gekauft wurden. F ü r die nächste ! 
haben sich einige größere Einkäufer avistrt, und ist daher jalle 
Aussicht vorhanden, daß größere Verkäufe zu Stande komme" 
werden.

S to lp , 13. J u li.  (D a s  Trompeterkorps der Husaren) ^  
gestern M itta g  von ihrer Londoner Kunstreise nach hier zurück' ; 
gekehrt.

G re ifsw a ld , 13. J u li.  (Studenten - K raw all.) D ie g  ̂  ̂
sammte Bürgerschaft der S tad t befindet sich in hochgradiger 
regung; eS w ird  nur ein V orfa ll, dieser dafür um so eifrig" 
diSkutirt, nämlich der in der Nacht zum 11. d. M ts . statte 
fundene Studentenkrawall. Darüber w ird folgendes mitgetheilt 
Vergangene Woche feierte Greifswald sein Schützenfest, oder, 
der allgemeine Name lautet, seinen „Schwedenulk". Unter de" 
Buden, die den nicht allzu geräumigen Festplatz schmückten, neh'  ̂
men, wie eS bei derartigen Festlichkeiten nicht anders sein ka""- 
die fliegenden „Caf6 chantauts" oder „T ingel-Tange l" sowohl 
an Q uan tilä t der Besucher, wie an Größe des Raumes de" 
ersten Rang ein. I n  einer dieser Buden, derjenigen, die sich ^  
größten Frequenz erfreute, fühlte sich eine der auftretenden Künste 
lerinnen verursacht, dem Direktor des Ensemble, der an der 
saß, eine wohlgezielte Ohrfeige zu verabreichen. Dieser, in seiner 
D irektoria l- und Menschenwürde aufs tiefste verletzt, holt sch"" 

i zu einem vermuthlich ebenso sicher treffenden Schlage aus, als er 
durch zwei Studenten an der Ausübung der Revanche verhindert 
w irb. ES entsteht natürlich ein allgemeiner S tu rm  in  der Bude, 
der sich allmählich nach draußen verlegt. D o rt mischen sich ^  
Geschäftsleute deS Platzes, die den Studenten aus P rinzip  feind* 
lich gegenüberstehen, hinein, nehmen für den beleidigten Direktor 
Partei, eS scheint sich eine solenne Keilerei entwickeln zu wölk" 
—  als es im  letzten Augenblick der durch schleunigst herbeigeholt 
Hilfsmannschaft verstärkten Polizei gelingt, die Tumultanten Z" 
trennen und die Studenten vom Platze zu treiben, nachdem siebt" 
derselben verhaftet worden sind. Von diesen dürfen vier später 
nach Hause zurückkehren; die übrigen drei werden für die NaO 
der Wache einverleibt. —  Diese Vorgänge spielten sich in der 
Stunde zwischen 1 und 2 Uhr Nachts ab. Eine Stunde spater 
sollen sich gegen 100 Studenten unter großem Geschrei und Oe- 
löse auf dem Markte versammelt haben, ohne den gütlichen Anst 
forderungen der weit in  der Minderzahl vorhandenen Polizei, 
ruhig auseinander zu gehen, daS geringste Gehör zu schenke"- 
Schließlich rückt die gesammte entbehrliche Polizeimacht Hera", 
zieht blank und zerstreut nach einem ziemlich heftigen Zusammen 
stoß die Studenten. Einer der letzteren soll eine tiefe H andw und t 
davongetragen haben; ob noch sonst Verwundungen vorgekommen 
sind, ist nicht bekannt. F ü r Sonnabend-Abend hatte die Polizei 
umfassende Vorkchrungsmaßregeln getroffen; wie verlautete, wurve 
eine halbe Kompagnie Soldaten zum Ausrücken bereit gehalten- 
Es blieb aber, wie vorauszusehen war, alles still, da Sonnabend 
ein allgemeiner Kneipabend ist.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thorn , den 17. J u l i  1685.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  DaS „A m tsb la tt" der
Eisenbahn-Direktion Bromberg meldet: Versetzt: Bahnmeister
Eschholz von Bromberg nach Heydekrug. D ie Prüfung bestanden- 
die Bureau-Aspiranten Hurtienne, O drian in Bromberg, Schmidt, 
WroblewSki in Danzig, sowie die Eivil-Supernumerare Becker 
und Schumann I I .  in Bromberg am 9. J u l i  d. I .  zum Sub- 
allernbeauiten 2. K la ffe ; die Stations-Aspiranten Wiehlke und 
Orlick in M og ilno  zum StationS-Assistenten und der Bahnmeister- 
Aspirant Garbrecht in Allenstein zum Bahnmeister.

—  ( E i n i g e  e i n f l u ß r e i c h e  b i n n e n l ä n d i s c h e  
S p r i t f a b r i k e n )  haben Schritte eingeleitet, um die bereits 
bestehenden Ausfuhrtarife zu ermäßigen bezw. die für den über 
See ausgeführten S p r it  und S p ir itu s  gezahlten Rabatte zu er­
höhen. D ie Spritfabriken in Neufahrwaffer und Danzig ersuche" 
nun in einem A ufru f die Spiritus-Produzenten von West-, Ost* 
Preußen und Pommern, Schritte zur Abwehr und Wahrung ihrer 
Interessen zu thun, denn schon die bestehenden Ausfuhrtarife be­
günstigen -  wie eS in dem Aufrufe heißt —  nur wenige iM 
Jnlande gelegene Gpritfabriken, während sie die an den Hase""

Kleine Mittheilungen.
(K  a m e r u n l i e d.) I n  einem süddeutschen Blatte finde" 

w ir folgenden PreiSgesaug auf Kam erun:
Und kommst D u  glücklich nach Kamerun,
S o  w ird man D i r  gleich die Frage thun :
Nun sage, was ist D i r  liebe r:
Kein Wasser, oder daS Fieber?
ES ist hier ein gesegnete- Land,
Der M oh r sowohl als der Elephant 
S in d  wahre Angebinde:
Von Ersterem macht man Tinte.
Vom Elephanten, —  wenn der nicht w ä r* ! —
D a kommen die Billardkugeln her,
Und die Elephantenfüße;
M an  iß t sie zum Palmeugemüse.
ES giebt allhier auch den Vogel S trauß,
M an  rupft ihm am Bürzel die Federn auS,
D ie kann man theuer verkaufen,
Und läßt ihn dann wieder laufen.
Auch Schlangen werden öfter geschaut,
Und streift man sie ab, so benutzt man die Haut 
Zum  Ueberziehen von Stöcken 
Oder zu sonstigen Zwecken.
Kurz, A lle - eignet fürtrefflich sich,
Und stirbt man zuletzt am Sonnenstich,
Denn der ist auch hier zu haben,
S o  w ird man im Sande begraben.
Und liegt man im heißen Sande drein,
S o  verwest man nicht, man huzelt nur ein 
Und kann noch die Nachwelt erreichen 
A ls  M um ie oder dergleichen.

( R u s s i s c h e  D i e b e s b a n d e . )  D er Berliner K ^ "  
m inal-Polizei ist die M itthe ilung zugegangen, baß eine rrrssis^ 
Diebesbande, bestehend aus Weibern, jetzt russisch Polen bereist, 
um größere Diebstähle auszuführen. D ie  Weiber vermtetheN



Platzen H am burg, S te tt in ,  D anzig  und K önigsberg  belegenen 
großen Spritfabriken von der Begünstigung ausschließen. D ie  
A usfuhrtarife gelten fü r den R o hsp iritu s n u r dann, wenn er in 
unveränderter Form  ausgeführt w ird, das geschieht aber in den 
seltensten Fällen, er gelangt vielmehr nach den Hafenplätzen, um 

on rektifizirt und dann a ls  S p r i t  ausgeführt zu* werden. D ie  
»abriken im B innenlande haben nun aber nicht blos den V o r­
teil der A usfuhrtarife , sondern auch etwa 2 0  pC t. E rsparn iß  

^  Fracht bei Verladung von S p r i t  statt R ohspirituS und die 
spritfabriken der Hafenplätze sind daher genöthigt, um auf dem 

eltmarkt konkurriren zu können, ihre Einkaufspreise um soviel 
herabzusetzen, a ls  der Konkurrenz durch G ew ährung der AuS- 
S  ö" T heil w ird, auch waren z. B . die H am burger
^ F a b r i k a n te n  gezwungen, größere M engen R ohsp iritu s au s 

ußland heranzuziehen. „D ie  R ohsp iritu s produzirende Land- 
s. S c h a f t  der Provinzen W est-, Ostpreußen und P o m m ern " , so 
L  ießen die Unterzeichner deS A u fru fs auS Neufahrwasser, „zahlt 

«0, indem sie von unS einen geringeren P re is  für R ohsp iritu s 
rhalt, das zurück, w as den binnenländischen S p ritfab riken  an 
usfuhrvergütung gewährt w ird. W ir  haben das Vorsteheramt 

^ K a u fm a n n sc h a ft  in D anzig  daher gebeten, dahin wirken zu 
ollen, daß 1. die A usfuhrtarife  ganz aufgehoben und S p i r i tu s  

d? ^ ^ a l t a r i f  I  versetzt w ird, wodurch allen Produzenten 
e Möglichkeit geboten w ird, ih r Produkt besser zu verwerthen, 

s ^ ^  A usfuhrtarife  dennoch aufrecht erhalten bleiben,
>o che auch für R ohsp iritu s , welcher nach unserem Hafenplatz ge- 

und daselbst rektifizirt w ird , in  Ansatz gebracht werden, 
ud um den B ew eis zu liefern, daß w ir den V ortheil der A us- 

^ E a rife  den Produzenten zu G ute  kommen lassen wollen, ver­
nichten w ir u n s , die Präm ienfätze, welche unS gezahlt werden, 
a unsere S p iritu sp roduzen ten  zurückzuzahlen."

(W  e i ch s e l r  e g u l i r  u n g .) W ie auS Krakau ge- 
"det wird, verlangt R uß land  in Folge der jüngsten Uberschwem- 
"ng die allsogleiche E inberufung einer internationalen Weichsel- 
tgultrungskommission.

^  ^  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r - A n -
^ ^ ^ r . )  T h o rn , G arnisonverw altung, HilfS-Kasernenw ärter 
Tagelöhner) 2 M k. täglich.
^  ( A n l ä ß l i c h  d e S  i n  D a n z i g  a m  4.  u n d  5.  
^ a g u s t  s t a t t f i n d e n d e n  D o m i n i k S )  veranstalten die 

u. H uhn eine D am pferfahrt per D am pfer „ P rin z  
ilhelm von P reu ß en " . D ie  F a h r t  dauert ca. 11 S tu n d e n , 
as Fahrgeld beträgt 4  M k. —  D ie  Anmeldungen zur Theil- 

an der F a h rt sich zahlreiche.
ein» (Z  u g v e r s p ä t u n g.) D e r Abends von Posen hier 
.Messende Personenzug verspätete sich gestern um I S tu n d e  und 
-  M ln . Ursache dieser Verspätung w ar, wie w ir hören, ein 
^sek t an der M aschine.
. " ^ ( B e z ü g l i c h  d e S U u f a l l S  a u f  d e r  W e i c h s e l ) ,  

w ir in N r . 1 6 2  meldeten, bemerken w ir, daß die Schuld 
^  ^em Kentern deS BooteS einzig an den Insassen desselben lag.

^  Fährdam pfer hat wiederholt W arnungssignale abgegeben und 
.ach durch Z urufe seitens des D am pferführerS wurden die I n ­

nen des BooteS aufgefordert, sich au s der Trajektlinie zu ent- 
'ernen. W enn die „ T h . Ostdeutsche Z tg ."  diese Notiz dahin 
Enchtlgte, daß nach p o l i z e i l i c h e n  E rm ittelungen der F äh r-  
WPfer k e i n e  W arnungssignale abgegeben habe —  eine 
Erichtigung", welche auch in die S p a lte n  unserer Zeitung über- 

so ist daS einfach unw ahr. D ie  Polizeibehörde hatte sich 
der Angelegenheit garnicht beschäftigt.

H ^  ( S  p a z i e r g a n g.) D ie  gesunden Zöglinge des 
rwen- und W aisenhauses unternahm en gestern bei günstigem 
etter unter Leitung deS H errn  S ta d tra th  E ngelhardt einen 

^paziergang nach Barbarken. Leider w a r die B etheiligung der 
Ichw ^  G önner der A nstalt an dem A usflug eine n u r

c« —  ( S  o m m e r t h e a t e r . )  Gestern wurde zum Benefiz 
E Herrn Leo G adiel „ D e r  W alzerkönig", Posse in  5 Akten 

. ?  M annstädt gegeben. D e r  Besuch des T heaters w ar ein 
° ^reicher.
a ^  ( I m  „ V o k S g a r t e  n " )  findet am  Sonnabend  ein 
^oße- Gartenfest statt, welches in Konzert, ausgeführt von der 

apelle deS Jnfanterie-R egim entS , T heater, Feuerwerk und J l lu -  
Naiion deS G a rten s  besteht. Z u r  A ufführung gelangen „D aS  

^  M ittagessen", Lustspiel in  1 Akt von C . Görlitz und „ D ie  
2linl weint, der H aust lacht", O perette in 1 Akt von Offenbach. 

P  —  ( G e s a n g S - K o n z e r t . )  I n  H im m er'S R estau ran t, 
a s 6orz, giebt am S onnabend  die renom m irte T h üringer S ä n g e r­
s c h a f t  Christoph ein Konzert.
Ix, -------------------------------------------------------------  ——

enstmädchen, welche zur B ande gehören, in  vornehme H äuser, 
»ukn Hilfe jener dann bei nächster Gelegenheit Diebstähle auS- 
^ luhreii. S o  miethete vor 3 Wochen ein Ju w elie r  in  Lodz 
A n? A gentin dieser Gesellschaft ein Dienstmädchen au s 
do , welche sich R ozia  Crew  nannte, und ihre Herrschaft 
f ü g l i c h  bediente. Am 4 . d. M tS . jedoch, a ls  die Herrschaft 

kinem AuSgange zurückkehrte, fand sie, daß die W ohnung 
1„ *°chcn, daS M ädchen verschwunden w ar und W aaren , bestehend 
» ..E b en e n  H erren- und D am enuhren, B rilla n tr tn g en , K orallen, 
H örnen Löffeln rc., im W erthe von über 4 0 0 0  R ubel fehlten. 
H wird vermuthet, daß diese D iebesbande ihren W eg auch nach 

'wschland nehmen w ird .
g. <Z w i e b e l n  u n d  K n o b l a u c h )  empfiehlt da» 

L *rliner T ageb latt' in seiner N um m er 3 4 8  vom M ontag  
den S o ld aten  al»  bestes M itte l gegen Hitzschlag und 

kg A n stich . „E ine dünne Scheibe einer Z w iebel", so heißt 
^idn * ö r t l ic h ,  „oder nur ein kleines Stückchen zwischen die 
^ppen oder auf die Zunge genommen, erregt den vertrockneten 
k,^'A el von neuem und erfrischt die Nerven des M u n d es und 

»> Nase. D a s  M itte l kann überall (bei den Lesern des 
tz?, T -") leicht beschafft werden. Noch stärker wirkt ein 
h.?^chen „Knoblauch." I n  S p an ien , heißt es dann weiter, 
in ö? sich diese M ittel sehr gut bewährt. Vermuthlich auch 
bo« ^"stina O b aber auch wirklich in Deutschland? N u n , 
^issei, ^  ^  „B erlin er  Tageblatt" jedenfalls am besten
h. ( E h l o r o f o r m i r t e  P f e r d e . )  D ie  M ilitärschule 

" ^ d e l, wie der „Anz. f. d. Havell." au s S pan d au  meldet, 
nuf ihre« Schießständen Pferde a ls  Versuchsobjekte. D ie  

triss, Zweck bestimmten Thiere werden, ehe sie die Kugel 
er,, r chioroformirt, und die Schußwunden, die sie alsdann  
de,rl- ' sofort untersucht. M a n  prüft auf diese W eise die 

unartigsten Geschosse auf ihre Durchschlagskraft rc. 
z . ,  dortige Scharfrichtereipächtcr kauft die Thiere, die zur 
hol, mehr tauglich sind, für die Schießschule auf, und

"ach beendetem Schießen die Kadaver ab, um  dieselben, 
w«lt möglich, anderweitig zu verwerthen.

—  ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Gestern früh machte der 
auf B rom berger Vorstadt wohnhafte Hutmacher S t .  einen V er­
such, sich vermittelst E rhängen daS Leben zu nehmen. E r  wurde 
jedoch von hinzueilenden Hausbew ohnern »och rechtzeitig abgeschnitten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D aS  W asser fällt jetzt 
langsam .

M annigfaltiges.
B e r lin ,  12 . J u l i .  (D ie  Redaktion der „G arte n la u b e ") 

hatte einen P re is  von 5 0 0  M t.  für die Komposition des von 
E m il R itterhauS  verfaßten „Liedes der Deutschen in  Am erika" 
ausgesetzt. Un diesen P re is  haben sich 7 3 8  Tondichter beworben. 
D ie  arm en P reisrich ter sollen in Folge dieser musikalischen S in t -  
fluth, die sich über ihre unschuldigen H äupter ergossen hat, be- 
schloffen haben, nach Amerika au sz u w an d e rn !

B e r lin ,  14. J u l i .  (D e r Tenorist L. M ierzw inSki) erhielt 
vor einigen Tagen in B egleitung einer Zuschrift des deutschen 
Generalkonsuls in W arschau, B a ro n  Rechenberg, a ls  Geschenk des 
deutschen Kaisers eine prachtvolle goldene R em onto ir-U hr zuge­
stellt. Dieselbe hat auf der Vorderseite die Chiffre „W." in 
B rillan ten  gefaßt und auf der Rückseite das D a tu m  „ 2 2 . M ärz  
1 8 8 5 " ,  ebenfalls in B rillan ten .

B erlin , 15 . J u l i .  (Adresse.) D e r Vorstand des Bezirks- 
vereinS der P renzlauer V orstadt hat einstimmig beschlossen, 
an H errn  Hofprediger Stöcker eine V ertrauens - Adresse zu 
richten.

B e r lin ,  15 . J u l i .  (D ie  E rklärung für Stöcker) hat weitere 
166  Unterschriften erhalten.

B e r lin ,  15. J u l i .  (D e r  bekannte und bereits mehrfach 
vertagte Beleidigungsprozeß deS frühreren Abg. Schm idt-E lberfeld 
gegen den Hofprediger Stöcker) kam heute vor dem hiesigen Schöffen­
gericht zur V erhandlung. A ls Vertheidiger resp. V ertreter des 
P rivatk lägers waren die RechtSanwalte W olfs und Munckel er­
schienen. Von H errn  Stöcker w ar die W iderklage erhoben 
worden. D ie  direkten Betheiligten waren persönlich erschienen. 
D e r  I n h a l t  der Klage ist bekannt; eS handelt sich um Beleidi­
gungen, begangen in W ahlversam m lungen anläßlich der letzten 
ReicbstagSwahl. D ie  V erhandlung endete m it einer V erurtheilung 
des Hofprediger Stöcker zu 1 5 0  M ark  Geldbuße ev. 15 Tage 
G efängniß, des F abrikan t Schm idt wegen Beleidigung in  einem 
Falle zu 5 0  M k. Geldbuße ev. 5 Tagen G efängniß. D ie  Kosten 
hat zu Vi H err Stöcker, zu '/§ H err Schm idt zu tragen.

D o rtm u n d , 14 . J u l i .  (E rster VerbandStag deS B undes 
deutscher B a rb ie r- , F riseur- und Perrückenm acher-Jnnungen.) D e r 
V erbandstag  begann seine heutige V erhandlung m it der D ebatte 
über Errichtung einer Sterbekaffe für Jnnungsm itg lieder und einer 
Centralkrankenkasse fü r Gehülfen und Lehrlinge. Beide Kassen 
sollen nach dem Beispiel der D anziger Kassen errichtet werden, 
sobald der V erband KorporationSrechte erlang t hätte. —  Bezüg­
lich deS Gehülfennachweises, welcher von B erlin  au s  geschieht, 
und der Reisegelder, welche vorschußweise den Gehülfen gegeben 
und nachher von denselben abverdient werden müssen, wurde be­
schlossen, keine festen Norm en zu sta tu iren , sondern freie Ueberein- 
kunft walten zu lassen. —  B ei O rgan isation  von neuen In n u n g en  
wurde beschlossen, daß sich dieselben in kleineren S tä d te n  und auf 
dem Lande lieber nicht m it anderen, dem eigenen Gewerke fremden 
Handwerkern zu einer gemischten In n u n g  vereinigen, sondern sich 
lieber einer, wenn auch entfernteren Fachinnung anschließen sollten.
—  Bezüglich der Festsetzung der M inim alpreise wurde ein A ntrag  
des B rom berger BezirkSverbandeS angenommen, der sich nam ent­
lich gegen die sogen. „Sechserbarbiere" richten soll und der be­
stimmt, daß die In n u n g  auskömmliche M inim alpreise festsetzen, 
renitente M itg lieder aber entweder a u s  der In n u n g  ausschließen 
oder bis zum 15fachen JnnungSbeitrage heranziehen können soll.
—  Schließlich wurde beschlossen, alle J a h re  einen VerbandStag 
abzuhalten und a ls  nächstjähriger V oro rt Braunschweig bestimmt. 
D e r  übrige T heil des Kongresses w ar geschäftlichen D ingen  und 
gesellschaftliche» Vergnügungen gewidmet.

B o n  - e r  S a a r ,  14 . J u l i .  (Gegen den W ucher.) V o r 
einigen Tagen fand in  Beckingen bei dem Landrath Knebel eine 
Versam m lung statt, bei welcher die A m tsrichter, N otare, B ü rg e r­
meister, Industriellen  und DarlehnSkassen der Gegend vertreten 
w aren. I n  derselben wurden die S chritte , welche zur U nter­
drückung des W uchers erforderlich sind, eingehender E rö rte ru n g  
unterzogen. D ie  Beschlüsse der Versam m lung entziehen sich vor­
läufig noch der Oeffentlichkeit, doch kann angenommen werden, 
daß eine von den besten K räften unserer Gegend getragene B e ­
wegung nicht im S a n d e  verlaufen, sondern den richtigen Weg 
finden w ird, um  die so viel und so lange schon beklagten M iß ­
stände auszuro tten .

Z ü rich , 11 . J u l i .  (E in e  Theaterscene.) Neben den A b­
kommen der beiden klassischen Völker, welche die hiesigen B ildungS- 
Anstalten besuchten, frequentiren andere m it fast eben demselben 
E ifer daS F lo ra -T h eate r. E iner dieser H erren, welcher die V o r­
stellung mehr m it dem Auge a ls  m it den übrigen S inneso rg an en  
zu verfolgen schien, wurde vor einigen T agen  von der Scene auS 
von einem Schauspieler Schw . zum Anstande aufgefordert. D aS  
sollte der S ittenrich ter b ü ß e n ; am F re itag  Abend w ar'S , anläßlich 
der A ufführung des „ G a sp a ro n e " ; a ls  F r l .  P .  und H err Schw . 
im  zweiten Akte daS D u e t t :  „W enn noch kein S te rn le in  wacht" 
m it schmelzenden Tönen sangen, erhob sich plötzlich ein wüfteS 
Pfeifen. D ie  zahlreich anwesenden jungen Griechen und Ita lie n e r  
hatten sich m it den nöthigen P fe if-Jnstrum enten  versehen und 
führten einen H eidenlärm  auf. ES w ird R uhe geboten. V er­
geben-, denn in diesem M o m en t fliegt ein volle- Bierseidel auf 
die B ühne. H err Schw . beantwortet diese feindliche Bombe m it 
einem etw a- wuchtigeren Geschoß, indem er einen S tu h l  ergreift 
und in den Zuschauerraum  schleudert. D a s  ist das Zeichen zum 
allgemeinen Kampfe. W ilder Lärm erhebt sich, B iergläser fliegen 
sausend durch die Luft und platzen wie B om ben an den B r ü ­
stungen und W änden, indem sie ihren I n h a l t  nach allen S e iten  
spritzen und klirrend ihre S p l i t te r  entsenden. D e r  V orhang fällt. 
D aS  Publikum  der Hinteren Plätze sucht der vorne postirten zwölf 
bis fünfzehn Ruhestörer H err zu werden. Umsonst. Diese ver­
schanzen und verbarrikadiren sich hinter Tischen und S tü h len  und 
eröffnen ein furchtbares Bom bardem ent m it S tü h len , B iergläsern 
und anderen Wurfgeschossen, die in  der griechischen Geschichte b i-  
jetzt keine Rolle gespielt haben. A uf der B ühne und unter dem 
Publikum  entsteht eine förmliche Pan ik . D ie  D am en flüchten sich 
schreiend nach allen Richtungen. D e r  anwesende H ottinger P o l i ­
zist versuchte vergebens einzuschreiten. Einige Beherzte suchen 
umsonst, die feste S te llu n g  der Kämpfenden zu nehmen, werden 

! aber zurückgeschlagen. D e r  Boden des Theaterlokals bedeckt sich 
m it zerstreuten G laSsplittern , zerbrochenen S tuh lbeinen  rc., die 
Fenster klirren —  so dauert die Schlacht wohl eine S tu n d e , di­
es endlich den in  verstärkter Z ah l anrückenden Polizeimannschaften 
gelingt, zwei der S tre ite r  zu verhaften und die R uhe herzustellen.

E tw a  sechs Personen auS dem Publikum  find mehr oder minder 
erheblich verletzt worden, einer Person wurde durch ein m it Wucht 
geschleudertes B ierg las  ein O h r  abgerissen, von den vielen 
Schram m en und Beulen, die es absetzte, nicht zu reden.

( G e k r ä n k t e  E i t e l k e i t )  E ine S q u a w  (in d i­
anische F rau ) von P anaca kam neulich nach B ullion  ville und 
sah dort eine weiße Frau, die sich noch mehr rothe Farbe 
inS Gesicht geschmiert hatte, a ls  sie selbst ausweisen konnte. V or 
Kummer darüber wurde sie irrsinnig und nahm, zu Hause 
angekommen, eine D o sis  G ift. S ie  wurde jedoch durch den 
M edizinm ann gerettet. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Auf den Artikel „ E in  politisches Verbrüderungsfest" in der 

letzten N r . der „ T h . O std. Z tg ."  erwidern w ir, daß sich ein 
d e u t s c h e s  M ädchen m it Recht darauf freut, m it deutschen 
Offizieren, deutschen Steuerbeam ten und deutschen Handwerkern 
tanzen zu können. D e r  „ T h . O std. Z tg ."  wäre es wohl ange­
nehmer, wenn die deutschen M ädchen m it ihren Freunden, welche 
sich durch P la ttfüße  und einen nicht besonders angenehmen 
Geruch kennzeichnen, tanzen würden. D aS  ist nun aber durch­
au s nicht nach unserem Geschmack. W er ein deutsches Herz 
und eine deutsche Gesinnung hat, der w ird ein solches Ansinnen 
m it Entschiedenheit zurückweisen. —  An dieser S te lle  wollen w ir 
zugleich dem Vorstände deS Konservativen V ereins unseren D ank 
darbringen für die mannigfachen Freuden, welche unS da- Fest 
bereitete. M ehrere deutsche Mädchen und Freundinnen

___  deS Konservativen VereinS.
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 17. J u l i .

16 7 /85, j l7  7,,85.
F o n d S : fest.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 1 9 9 — 85 2 0 1 — 10
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 2 0 0 — 9 0
R ufs. 5 ° / ,  «» leihe  von 1 8 7 7  . . 9 7 — 5 0 9 7 — 8 0
P o ln . Pfandbrief« L ° / .  . . . 6 1 — 2 0 6 1 — 5 0
P o ln . LiquidationSpfandbrlefe . . 5 6 5 6 — 2 0
W estpreuß. P fandbriefe » -  . - 1 0 2 - 1 0 102
Posener P fandbriefe 4 ° / ,  . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichischc Ba n k n o t e n . . . . 1 6 3 — 3 0 163

W eizen  g e lb e r: Ju li-A u g u st . . . . 169 167
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 1 — 5 0 1 7 0
von Newyork l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99 100

R o g g en : loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145 145
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 5 — 5 0 145
Septb .-O ktober 1 5 1 — 25 1 5 0
Oktober-N ovb. . . . . . . . 1 5 3 — 25 1 5 2 — 25

R iib ö l:  S e p tb . 'O k lo b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 5 0 4 8 — 10
O ktober-N ovb................................... 4 8 — 9 0 4 8 — 5 0

S p i r i t u s :  loko . .. . . . . . . . . ..................... 4 3 4 2 — 8 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 2 — 3 0
A ugust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 2 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3 — 6 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Getreidebericht.
Thorn,  den

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
We i z e n  transit 120—133psd.....................................

„ inländischer bunt 120—126pfd
„ gesunde Waare 126—131 pfd

hell 120-126  pfd.....................
„ „ gesund 128—133 pfd. . . .

R o g g e n  Transit 110—128 pfd.............................
115-122pfd..................................

„ inländischer 126-128 p f d ...............................
Gers t e ,  russische .........................................

„ in länd ische.................................................
E r b s e n ,  Hutterwaare...............................................

, Kochwaare. .................................................
V i k t o r i a - E r b s e n ..............................................
H a f e r ,  russischer.........................................................

„ inländischer....................................................
W icken .............................. ..... ........................................
Lupinen, blaue ..............................................

„ g e lb e ......................................................... .
Oelraps........................................................................
R a p s ..............................................................................

17. Juli 1885.

110-135 M.
145 -150 ,,
150-152
150-155
155-158

90 -1 0 0
120 -125
126-126
100-125
110-130
110-118
120-140
140-160
100-120
115-130
7 0 -100
4 0 -6 5
5 0 -7 0

170-200
180-210

Börsenberichte.
D a n » i g ,  16 Juli. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: trübe. 

Wind: NW.
Weizen loco ist am heutigen Markte gefragter gewesen in Folge 

Preiserhöhung, in Newyork. und demnächst eingegangener Depesche, 
Welche sür Indien wieder kriegerischer lautete 300 Tonnen Weizen 
wurden gekauft ; inländischer zu festen, Transit zu mindestens 2 M per 
Tonne höheren Preisen und ist bezahlt für iuländischen Sommer- 129pfd. 
163 M., hellbuxt 132pfd 168 M.. hochbunt 129 30pfd 168 M., sür 
polnischen zum Transit rothbunt I24psd. 141 M , bunt I27pfd 147 
«  . hellbunt besetzt I25pfd. 150 M.. hellbunt 123 4pfd 150 M.

K ö n i g s b e r g ,  16 Juli. S  p i r i t  u S b e r icht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,00 M. Br . M Gd.. — M bez, 
pro Juli 43,00 M Br,. 42,75 M. Gd., M be»., pro August 
43,50 M, Br , 43,00 M Gd , —, - M, bez. pro September 44,25 
M B r , 43,50 M Gd,. M bez____________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (7. x Trinitatis^I den 1v. Juli 1885 

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'/, Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi 

Vorher Beichte: Derselbe.
Kollekte für den Thurm-Bau-FondS.
Abends: kein Gottesdienst
V In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe.
8'/, Uhr Beichte.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Vormittags N'.r Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühte.

Nachher Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn , den 17 . J u l i ._ _ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
mm.

Therm
00.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

16 2d x 758.7 - j - 2 0 .9 10
10k p 758 .8 -j— 16 .0 10

17. 6k L 757 .2 -s- 14.8 10

W a s s c r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 17 . J u l i  3 ,6 4  w .
( O  e st e r  r e i ch i s ch e 5 p C t. 1 8 6 0 e r  L o o s e  L 1 0 0  f l .)  

D ie  nächste Ziehung findet am 1. August statt. Gegen den K ours- 
Verlust von ca. 5 0  M ark  bei der AuSloosung übernim m t daS 
BankhauS C a rl N euburger, B erlin , Französische S tra ß e  13, die 
Versicherung für eine P räm ie  von 6 0  P f .  pro Stück,



Bekanntmachung.
Mittwoch den 22 Juki cr.,

Vormittags 11 Uhr
findet im Bureau der Garnison-Verwaltung 
ein Submissions-Termin aus Lieferung von 
14V Fenster-Rouleaux (504 M .) statt 

Bedingungen pp. sind im Bureau einzu­
sehen.

Königliche Garnison-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die hier vakant werdende Bürger» 
meisterstelle soll vom I. Oktober cr. wieder 
besetzt werden.

D as mit dieser Stelle verbundene Ein­
kommen ist wie folgt festgesetzt w orden:
1. Fixirtes G ehalt jährlich . . . 720 Mk.
2. Bureauentschädigung. . . .  120 „
3. A ls Rendant der Kämmereikasse 120 „ 

Die Einnahmen von circa 450 Mark aus
Nebenämtern, die der jetzige Stelleninhaber 
verwaltet, können vorläufig nicht in Betracht 
genommen werden.

Oualifizirte Bewerber wollen sich unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse

öis zum 15. August cr.,
bei dem Unterzeichneten melden.

P o d g o r z ,  den 16. Zuli 1885.
Der Beigeordnete. 

____________4. kakulokt.____________
Eisenbahn-Direktions-Bezirk

Bromberg.
Die Lieferung von 60,000 lfd. m Stah l­

schienen und 24 031 Tonnen Klein-Eisen- 
zeug, als Schienenlaschen, Schienenlaschen- 
bolzen, doppelten Federringen und UnterlagS- 
platten soll verdungen werden. Submissions­
termin im M aterialien-Bureau hier, Viktoria­
straße Nr. 11 am 20. Ju li 1885, Vor­
mittags 11 Uhr, bis zu welchem Offerten mit 
der Aufschrift: »Offerte auf Lieferung von
Oberbau-M aterialien" und der Adresse „M ate­
rialien-Bureau der Königlichen Eisenbahn- 
Direktion zu Brom berg' versiegelt portofrei 
einzureichen sind. Die Bedingungen liegen. . .
auf den Börsen in Berlin, Breslau, Köln, 
Danzig und Königsberg i. P r . ,  sowie im 
M aterialien-Bureau hier aus, und werden 
von dem letzteren gegen Einsendung von 0,70 
M ark für Schienen und von 1,10 Mark für 
Klein-Eisenzeug frankirt übersandt.

Bromberg, den I. Zuli 1885.
Königliche Eisenbahn-Direktion.
Der Abbruch, die Translokation und der 

Wiederaufbau der W ärterhäuser Nr. 191 und 
21 1a nebst S ta ll und Retiraden in L w st. 
96,187 resp. 124,870 der Strecke Bromberg- 
Thorn soll verdungen werden.

Termin am 23. Zuli cr., Vormittags 9 
Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet

»Offerte über Translokation der W ärter­
häuser Nr. 191 und 21 l a  der Strecke 
Bromberg-Thorn"

franko an das Königliche Eisenbahn-Betriebs- 
Amt, Eltsabethmarkt Nr. I, Zimmer Nr. 15, 
einzureichen sind.

Die Zuschlagsertheilung an einen der drei 
Mindestfordernden bleibt vorbehalten. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im AmtS- 
Bureau, Zimmer Nr. 27 aus, erstere sind 
auch von der Stationskasse hierselbst gegen 
portofreie Requisition und 1 Mark Kopialien 
zu erhalten.

Bromberg, den 10. Zuli 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.
Am Mittwoch d. 22. Zuli cr.

von Nachmittags 1 Uhr ab
werde ich auf dem Rittergute Kroß 
Hrstchau verschiedene elegante Gegen­
stände als:

einige S op h as, Spiegel, 
Tische, Sp inde, S tüh le , 
Bettgestelle nebst Betten, 
Matratzen, Teppiche, eine 
Wäscherolle u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

M tL , Gerichtsvollzieher 
in Thorn.

Am Mittwoch den 29. Ju li cr.
Vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem Marktplätze in Schönste
eine Reinigungsmaschine, 130 Ge­
treidesäcke, einen Wagenplan, 3 
Marktkisten sowie eine Kuh

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. U t t r ,  Gerichtsvollzieher
_________________  in Thorn._______

Lraunjchweiger Spargel
in vorzüglicher D ualität in Postkörben"zum 
Tagespreise. Haushaltsendungen
von l - ' L K s Z L «
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver­
packung. II. I.i>iLv, Braunschweig.

Nachruf.
Wenn die B lätter fallen in des Zahres Kreise, wenn zu Grabe wallen 

entnervte Greise, da gehorcht die N atur ruhig nur ihrem alten Gesetze, ihrem 
ewigen Brauch, da ist nichts, was die Menschen entsetze!

Doch wo der Tod mit schneller Hand der Jugend blühendes Leben dahin­
rafft und alle Hoffnungen vernichtet, die sich an ein solches knüpfen, da ist um so 
tiefer die Wunde, um so schmerzlicher der Verlust.

Ein solcher ist uns bereitet worden durch das Hinscheiden des Lehrers der 
Knaben-Mittelschule, des Herrn

l i v i n r i v l i  V o s 8 ,
der in Halle a. S .  am 14. d. MtS. im Alter von 27 Jahren  6 Monaten zu 
einem besseren Leben einging.

E r war seinen Schülern ein liebreicher, einsichtsvoller Führer, Helfer und 
Berather, uns, seinen trauernden Genossen, ein werthgeschätzter Kollege, ein Muster 
treuer, gewissenhafter Pflichterfüllung, durch welche er den Keim zu seinem frühen 
Tode legte. —  S ein  Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. Wöge ihm die 
Erde leicht sein!

Thorn, den 16. Z uli 1885.
D a s  Lehrer-Kollegium der M ittel- und Knabeu-

Elementarschule.

Mieths Contracte
sind vorräthig in der 0 . vowdrovsld'schen

Buchdruckerei.

Die Arbeiten zur Ausbeutung des auf der 
eldmark G r. S a lv in  gelegenen und dem 
ittergutsbesitzer Herrn Schwanke zu Brahnau 

gehörigen Kieslagers sollen verdungen werden.
Termin am 21. Z uli 1885, Vonnittags 

9 Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet: 
„Offerte über Kiesausbeute" 

franko an das Königliche Eisenbahn-Betriebs- 
Amt, Elisabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15 
einzureichen sind.

Die Zuschlagsertheilung an einen der drei 
Mindestfordernden bleibt vorbehalten.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im genannten Bureau au s ; erstere sind auch 
von der Stationskasst hierselbst gegen porto­
freie Requisition und I M . 50 P f. Kopialien 
zu erhalten.

Bromberg, den 19. Zuni 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs -Amt.
Eine» Dauipf-Vreschsatz,

mit auch ohne Strohelevator, empfehlen zum 
Lohndreschen.

werden in meiner Werkstatt
-UUHl^"lI billig und gut reparirt.

6, P ro sts ,M k » h li» d iu » g ,
________B ditcrilrakr r>4._____

üistll. vr. Bisenz,
Wien I, Gonzagagaffe 7.

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskrast. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
»Die geschwächte Manneskrast" ( I I .  Aufl.) 
P re is  1 Mark. _______ _̂_

Unserem verehrten Freunde Herrn H 
Feldmesser iL im s L v v s k l zu seinem 8 
heutigen Geburtstage die besten Glück- 8 

8 wünsche und ein dreimal donnerndes
Koch! Koch! Koch!

Seine Freunde.

kockKorr!
llimmer's vostsurant

Sonnabend den 18. Ju li er.
Abends 8 Uhr

Großes Concert
ausgeführt von der renommirten

Thüringer Sängergesellschafl
( v d r is to p d )

bestehend aus 2 Herren und 3 Damen. 
Hierzu ladet ergebenst ein

________________ L r I liim n e  r

Klempnergesellen
verlangt_______ S vdvltL , Neust. 1 4 5 ^ .

Kanarienvogel
mit Gebauer zu verkaufen. Näh, i. d. E. d. ^

Johann Hoff's Eisen-Malz-Chokolade für Bleichsüchtige.

Von Riu8l8oliM6rri6n und ^tlioinbWokworätzn Aiüoklioli befreit 
dureli doliLnn Hott" 8 Ukdx-Itxtl'ttkt, konrentrirten Ulalr-Uxtrabt, 

Li86n-Nal2-6 Iioko1aä6 und Nal2-Lonbon8.
An Herrn I I  »IV, Erfinder und alleinigen Erzeuger der M alzpräparate,
Hoflieferant der meisten Souveräne Europas, Königlicher Kommissionsrath rc , in

Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.
Ploen (Holstein), den 14. April 1885.

Schon seit mehreren Jah ren  und namentlich im W inter leide ich an den 
heftigsten Brustschmerzen, verbunden mit massenhaftem Schleimauswurf. Alle M ittel, 
die ich bisher dagegen gebraucht, haben nicht den gewünschten Erfolg gehabt. Vor 
mehreren Tagen habe ich nun in Hamburg I h r  Gesundheitsbier, was ja allerseits 
so sehr gepriesen wird, getrunken, und neige ich mich der Ansicht hin, daß das Bier, 
welches ich in gekochtem Zustande zu mir genommen, nicht ohne wohlthätigen Einfluß 
auf mein Leiden geblieben ist. M it Rücksicht darauf möchte ich S ie  daher bitten, 
per Eilfracht umgehend 28 Flaschen Malzextrakt-Gesundheitsbier, nebst dem dazu 
gehörigen Brustmalz-Zucker mir zu senden. Fitzler, Feldmesser.

A ls ich die Johann Hoff'schen M alzpräparate, Bonbons und die Eisen-Malz- 
Chokolade zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons und 2 Tassen Chokolade 
—  fühlte ich Erleichterung, die ich früher nie empfand. Der Husten wurde bedeutend 
seltener und erträglicher und meine Lunge sehr gekräftigt. Aehnliche günstige Wirkungen 
habe ich auch bei anderen Katarrhal-Kranken wahrgenommen.

Pros. v r .  G. Sparer, rc. rc. in Abbazia. 
Verkaufsstelle in I I»«, i» bei I». « _______

Zohann Hoff's konzentrirtes Malzextrakt für Lungenleidende.

Lehr-Kontrakte
sind zu haben in der Buchdruckerei von

v . V v w d ro v sß l.

Sow m erUlvLtor In V dora
(Direktion L. Larm ow aim ).

Sonnabend, den 18. Zuli cr.,
Lntrtt S« M  S»«r«r 5« M .

Großes Gartenfest.
Garten-Concert

ausgeführt von der gesammten Kapelle des 61. Jnft.-Regim ents unter persönlicher Leitung
des Kapellmeisters Herrn VrloävmLllll.

T h e a t e r - V o r s t e l l u n g :
Vss erste Mittagessen.

Lustspiel in 1 Akt von C. Görlitz 
und

llsnni «eint, der iisnsi stobt.
Operette in 1 Akt von Z. Offenbach.

Nrillant-Acueriverk und Illumination des ganzen Karten- 
Hntree 50 Af. ßntree 5« Kf.

Kaffenöffnung 6V, Uhr. Anfang 7 '/, Uhr.
Billets sind an der Kasse und vorher bei Herrn V. vllSLlnskl zu haben. 

________________ '______  Alles Nähere die Zettel.______________
I Hin Krachlwerk für das Kolli!

I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 
Buchhandlungen u  beziehen:

Die

S p e z i a l i t ä t :

Drehrollen
fertigt in allen gangbaren Größen die Maschinen­
fabrik von Iv. Bromberg.
______ Prospekte franko und gratis. __ .

iLLvbavdor
für Hebrammen

vorräthig in der Buchdruckerei von
_______________6. vomdrovsA

Die von mir bewohnte helle, freundliche 
Wohnung von 4 Zimmern, Balkon und allein 
Zubehör mit schöner Aussicht nach dem obern 
Weichselthale ist vom 1. Oktbr. zu vermiethk»- 

Avdrlvtu, Maurermeister
_________ ,______ Zacobsvorst. 4 2 . __
f v  ulmerstraße 340/41 ist eine Wohnung von 
^  3 Zimmern, Küche nebst Zubehör vo>n 
1. Oktober zu vermiethen.
"V ltthornerstr. 232 i s t V i e " W o h n u n g ^ r  
^  2. Etage vom 1. Oktober zu vermiet

Wohnung

Oktober zu vermiethen-
k v i v lo ß o ^

145-

E u r o p a s  K o lo n ien .
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  S o ru u u w  llosßoso lm zr.

Zum erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

D as reich illustrirte, prachtvoll ausgestattete 
Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum Kamerun.
II. D as Kongogebiet. I II . Die Deutschen in der 
Südsee. IV. Süd-Afrika. V. Ost-Afrika.

Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in der Lage, die 
erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Zllustrirte Prospekte versendet die Verlags­
handlung gratis und franko.

Druck und Verlag von E. Dombrowtki  in Thorn.

zu vermiethen Neust. M arkt - ^  
D um  1. Oktober ist eine feine herrschaftliche 

^  Wohnung, bestehend aus 5 heizbaren Zu"- 
mern, zu vermiethen Araberstraße 120.^, 
Ä n  meinem Hause Baderstraße Nr. 57 qt 

die 3. Etage sofort oder zum 1. Oktober
zu vermiethen. ________ b . S im o o so k ll.^
/H>ine kleine Familienwohnung hat noch B  
^  vermiethen. v s-rsed lllk , Araberstr.^,  
Eine Wöffmv. 3 ZIm. z. v. CoppernikuSstr. LlV- 

elegant möblirte Zimmer (auch getheilt) 
p. 1. August zu verm.

Täglicher Kalender.

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

1885.
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